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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.

Nr. 26. Montag den 34. Marz 1828.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern daß die Pranumeration auf das

2te Quartal, April bis Juni, mit 20 Silbergroſchen ſobald als möglich und zwar noch vor Ende
dieſes Monates zu entrichten iſt.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunachſt
liegenden Wohlloöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhohung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem maßigen Aufſchlag von 2 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen Gene-
ral-Poſtamte angewieſen ſind.

Unſere Adreſſe: An die Expedition des Kuriers,
Land, bitten wir genau beachten zu wollen.

Halle, den 17. Marz 1828.

Halliſche Zeitung fur Stadt und

C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Berlin, den 28. März.
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog

von Sachſen- Weimar iſt von Weimar hier ange-
kommen, und auf dem Koönigl. Schloſſe in die fur
Hoöchſtdenſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abge-
ſtiegen.

Portugal.
Liſſabon, d. 5. Maärz. Die Unordnungen des

von den ſogenannten Abſolutiſten, den Anhaängern des
unbeſchrankten Königthums, aufgereizten Poöbels

dauern leider fort. Der General Caula, Gouver
neur von Liſſabon, iſt beim Herausfahren aus dem
k. Palaſt den größten Gefahren ausgeſetzt geweſen
auf ſeinen Wagen ſind große Steine geworfen, zwei
ſeiner Bedienten verwundet worden und er ſelbſt hat
mehrere Kontuſionen erhalten. Auf dieſelbe Weiſe iſt

es dem Grafen von Cunha ergangen; auch der Kar
dinalPatriarch iſt nicht mehr reſpektirt worden, als
die übrigen. Man zerſchmetterte mit Steinen die Fen
ſter ſeines Wagens weil er ſich weigerte, in den Ruf:
„Es lebe der abſolute König!“ einzuſtimmen.
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(Vergl. ferner die Artikel London und Paris in der heu-
tigen Nummer.)

Spanien.Madrid, den 10. März. Es ſcheint, daß eine
betrachtliche Bande von Uebelthaätern ſich in dieſer
Hauptſtadt organiſirt hatte; allein, Dank ſey es der
Aktivität der Alcaden, bereits ſitzen 29 jener Unglück-
lichen in den Gefangniſſen der verbrecheriſche Bund,
zu dem ſie gehörten, hatte eigne Statuten, unter an
dern mit folgenden Beſtimmungen „Wer verwundet
wird, erhaält bis zur vollkommenen Geneſung Unter-
ſtützung; wer gefangen genommen wird, erhalt eine
Summe um ſich ſeinen Zuſtand im Gefangniſſe zu er
leichtern. Die Frauen und Kinder derjenigen, welche
durch Henkershand ſterben, haben Anſprüche auf eine
Penſion ec.“

Frankreich.Paris, d. 20. Maärz. Die weitere Unterſuchung
in der Angelegenheit der am 19. und 20. November
vorgefallenen Unordnungen, auf welche letzthin er
kannt worden, iſt jetzt beendigt. Die Advokaten der
Civilparteien ſind geſtern vorgelaſſen worden, um da
von Kenntniß zu nehmen.

Vom 22. Marz. Wahrend unſere Blatter über
die Beſtimmung der im Süden Frankreichs zuſammen-
gezogenen Streitkräfte noch ungewiß ſind, behauptet
ein engliſches Blatt, aus zuverläſſigen Quellen erfahren
zu haben daß die franz. Regierung eine Landung
in Aegypten und die Beſitznahme dieſes Reiches
beabſichtige. Das Beiſpiel Englands, welches, ohne
die ubrigen Mächte zu befragen, ſeine Herrſchaft uber
ungeheure Landſtrecken in Aſien ausdehnt, durfte,
nach der Anſicht jenes engl. Blattes, der franz. Regie-
rung zur vollkommenſten Rechtfertigung ahnlicher
Maaßnahmen dienen.

Es hat ſich hier allgemein das Gerucht verbreitet,
die Regierung habe vorgeſtern auf telegraphiſchem We-
ge die Nachricht erhalten, daß der Jnfant Don Mi-
guel am 12. feierlich zum Könige von Portu-
gal proklamirt ſey. Wienn auch dies Gerucht noch
der Beſtätigung bedarf, ſo iſt das Ereigniß den letzten
uüber London erhaltenen Nachrichten aus Liſſabon zu
folge doch nicht un wahrſcheinlich.

Alle unſere heutigen Blatter beſchaftigen ſich mit
dem Geſetzesentwurf uber die Wahlen, welcher der
Kammer zur Berathung vorgelegt werden ſoll.

Es werden, wie ein franz Blatt meldet, in Frank-
reich beträchtliche Aushebungen von Matroſen zum
Dienſt der königl. Marine gemacht. Man ſagt, Nan
tes habe 600 Mann zu ſtellen.

Großbritannien.London, d. 17. Maärz. Der Courier wider-
ſpricht der von franzöſiſchen Blattern gegebenen Nach
richt, als ſei Lord Stuart nach St. Petersburg abge

gangen England habe keinesweges die Abſicht, dem
Bündniß mit Rußland und Frankreich zu entſagen;
Rußland habe durch ſein bisheriges Benehmen eine
hinreichende Bürgſchaft fur die Zukunft gegeben und
zwiſchen Frankreich und England herrſche das beſte
Einverſtandniß.

Der Londoner Courier vom 18. Marz enthalt
mehrere Schreiben aus Liſſabon bis zum 12., wel
che die Nachrichten von den vom Pöbel begangenen Un
ordnungen und den von dem Jnfanten Don Miguel
an den Tag gelegten veranderten Geſinnungen beſtati
gen. „Mit Bedauern, ſagt er, theilen wir dieſe Nach
richten mit. Es iſt der Befehl ergangen, nicht mehr
die konſtitutionnelle Hymne zu ſpielen. Viele Veran
derungen ſind in dem Miniſterium und in der Regie
rung vorgenommen worden, alle im Geiſte der Partei
der Königin. Der Graf von Villa Flor hat ſich
genöthigt geſehen, in der Wohnung eines engliſchen
Generals Schutz zu ſuchen. Der erſte offizielle Akt
des Sir F. Lamb, unſeres Botſchafters in Liſſabon,
iſt eines engliſchen Geſandten wuürdig geweſen er hat
verboten, 50,000 Pfd. St., welche durch das Haus
Rothſchild unter Gewahrleiſtung unſerer Regierung
fur den Jnfanten negozirt und ihm uberſandt worden,
zu landen, indem die britiſche Regierung zuvor Sicher
heiten haben muſſe.

Vom 19. Maärz. Das Miniſterium hat durch Hrn.
Peel dem Unterhauſe erklart, daß es unter den ge-
genwärtigen Umſtanden unmöglich ſey, den Teſt-Eid
(urſprünglich gegen die Katholiken gerichtet, aber auch
fur die der engliſchen Kirche nicht angehörenden Pro
teſtanten oder Diſſenters druckend, da Jeder, welcher
ein Amt erhalten oder im Parlamente Sitz und Stim
me erlangen wollte, durch dieſen Eid unter anderm er
harten mußte, daß er die Verwandlung im Abendmahl
nicht glaube c.) beſtehen zu laſſen es hat daher in
deſſen Abſchaffung eingewilligt, und blos verlangt,
daß diejenigen, welche ihn gegenwartig zu leiſten hat
ten, eine Erklärung ausſtellen ſollen, die engliſche
Kirche in keinem ihrer Rechte zu ſtören.

Vom 20. März. Depeſchen, welche vorgeſtern
aus Liſſabon vom 12. d. angelangt ſind, laſſen das
Schlimmſte fur die Ruhe Portugals furchten. Ge
ſtern iſt bereits ein Kurier, welchem die großte Eile
zur Pflicht gemacht worden iſt, an unſern Geſandten
Sir Fr. Lamb in Liſſabon abgefertigt.

Deutſchland.Braunſchweig, d. 17. Maärz. Se. Durchlaucht
der Herzog haben befohlen, daß der Gottesdienſt in
der Hofkirche St. Blaſii (Dom) kunftig, ſtatt um
9 Uhr, um 9 Uhr beginne, indem Hochſtdieſelben je
den Sonntag den evangeliſchen Gottesdienſt regelma
ßig beſuchen wollen.

Das Ober Appellations Gericht zu Wolfenbuüttel
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gierung gegen den Oberamtmann Wahnſchaffe publi
cirt. Letzterer kaufte unter Weſtphäliſcher Re
gierung die vormalige Deutſchordens Commende
Luclum, die Braunſchweigiſche Regierung wollte aber
ſpaterhin dieſen Kauf nicht anerkennen nachdem dieſer

Prozeß zwölf Jahre gedauert hatte, hat nun Wahn
ſchaffe denſelben vollſtändig mit Koſten und Zinſen ge
wonnen.

Rußland.Von der polniſchen Granze, d. 12. Marz.
Graf Strogonow wird Se. Maj. den Kaiſer Nico-
laus fur den Fall einer Reiſe zur Armee begleiten, und
ihm alsdann die ſpecielle Leitung aller auf die orienta-

liſchen Angelegenheiten Bezug habenden Unterhandlun-
gen ubertragen werden. Man fugt noch hinzu, daß

ſich ein andrer großer europaäiſcher Staatsmann auf
einem gewiſſen Punkte dieſer Reiſe bei Sr. Maj. ein
ſtellen wuürde, um ſich einer außerordentlichen Sen-
dung ſeines Monarchen in Betreff eben jener Angele
genheiten zu entledigen.

Die ruſſiſchen Garden werden am 1. (13.) April
St. Petersburg verlaſſen und ihren Marſch zum
Theil nach Tulczyn (in Podolien) antreten. Die Heer-
ſtraßen, welche zu der Armee des Feldmarſchalls Wit-
genſtein fuühren, ſind mit Kriegsbedurfniſſen und Trans
porten aller Art bedeckt.

Tür k e i.
Nach Korreſpondenz Nachrichten aus Konſtan-

tinopel vom 7. Febr. (in der Florentiner Zeitung)
haben ſich die vornehmſten Einwohner dieſer Stadt
bei dem Mufti verſammelt, um uüber eine Anleihe zu
unterhandeln, welche fur die Regierung gemacht wer
den ſoll, um die nothwendigen Ausgaben zu beſtreiten.
Ungefähr g000o0 aſiatiſche Soldaten haben ſich bis jetzt
gegen Adrianopel gewendet. Wo ſie durchmarſchiren,
wird alles verwuſtet; ſie begehen unerhorte Grauſam-
keiten. Jn den Moſcheen iſt ein Befehl verleſen
worden, der den Frauen verbietet, ihre Hauſer zu
verlaſſen.

Konſtantinopel, d. 10. Febr. Den Vorſte-
hern der Juden iſt der Befehl zugekommen, ihrer Ge-
meinde bekannt zu machen, daß ſie in einer Friſt von
vier Wochen ihre Kleidertracht andern, und jene der
Turken, mit Ausnahme des Turbans annehmen ſollen.
Die beiden judiſchen Hofbankiers, Comordai und Jo-
cit, ſind von Befolgung dieſer Verfugung ausgenom-
men. Die Pforte will die verlaſſenen armeniſchen
Hauſer, welche ſie nicht verkaufen kann, als Kaſernen
verwenden die europaiſchen Geſandten haben dagegen
dem Reis-Effendi Vorſtellungen gemacht, weil bis
jetzt nie turkiſches Militair ſich in Pera aufhalten durf-
te, und bei deſſen Anweſenheit nur Unordnung und
haufige Krankheiten zu furchten ſeyen. Der Reis-Ef-

n orsre3n r r8

hat ein Urtel in der Sache der Braunſchweigiſchen Re fendi ſoll darauf erwiedert haben, daß er dem Groß-
herrn Kenntniß von den Wuünſchen der HH. Geſandten
geben werde daß er jedoch an deren Willfahrung von
Seite Sr. Hoheit zweifle. Am g. Februar erſchien
ein Hatiſcherif, der 6000 rüſtige Männer in der Haupt-
ſtadt auszuheben, und ſie mit den aus der Moldau
und Wallachei gelieferten Pferden beritten zu machen
befiehlt. Dieſe 6000 Mann ſollen alsdann unverzug
lich nach der Donau aufbrechen. Aus Buchareſt
meldet man, daß viele ruſſiſche und polniſche Truppen
ſich an den Granzen von Galizien und der Furſten-
thumer ſammeln. Auch ſchreibt man von da, daß
trotz des großherrlichen Befehls, der den turkiſchen
Soldaten bei Todesſtrafe verbietet, die Gränzen der
Furſtenthümer zu uberſchreiten, wohlbewaffnete Streif
parteien ſich in der Gegend von Buchareſt zeigen, und
die Ablieferung der fur die Pforte ausgeſchriebenen
Requiſitionen betreiben. Aus Alexandrien
ſchreibt man, der Paſcha von Aegypten habe den Grie-
chen erlaubt, in den dortigen Hafen einzulaufen, um
Baumwolle und Getreide zu laden, doch dürften ſie
keine Flagge führen.

Vom 23. Febr. Die Kriegsruſtungen dauern fort
die Feſtungswerke der Dardanellen werden verſtarkt,
und der Eingang ſoll durch eine Kette verſperrt wer
den. Die Verfolgung der katholiſchen Armenier
dauert auf eine bedauerliche Weiſe fort; von 11,000
Familien, die nach Angora in Klein Aſien) verbannt
wurden, und denen täglich friſche Opfer folgen ſind
nur 4000 im traurigſten Zuſtande daſelbſt angekom
men. Der Schnee, der in den dortigen Gebirgen ſich
in Maſſen anhauft, aber bei dem geringſten Thauwet-
ter das flache Land uberſchwemmt, iſt das Grab vie
ler dieſer unglücklichen Chriſten geworden, die durch
Religionsfanatismus vertrieben, lieber dem harteſten
Schickſale ſich unterwerfen, als ihrem Glauben un
treu werden wollten. Zweihundert Kinder und neunzehn
ſchwangere Frauen ſind unter den Augen des Paſcha's
von Nikomedien verſchieden. Geſtern wurden von
hier abermals 60 der reichſten und angeſehenſten armeni-
ſchen Familien uber Skutari nach Angora abgefuhrt.
Die Ulema's (Rechts- und Gottesgelehrte) ſind uüber
die Verfolgungen der katholiſchen Armenier ſehr unwil-
lig; ſie ſind den meiſten derſelben Geld ſchuldig, wel
ches die Regierung jetzt an der Stelle der Glaubiger ver
langt, und deshalb ſchon mehrere Häuſer von Ulema's
in Beſchlag genommen hat.

Ein anderes Schreiben von demſelben Datum mel
det: Unſere Lage iſt noch immer, wenige Milderungen
fur die Franken abgerechnet, dieſelbe. Die ſtrengen
Maaßregeln der Regierung ſcheinen jedoch ihr Ende
noch nicht erreicht zu haben. Der Sultan ſoll, ſeit
der Kunde von Navarin, ſeinen Zorn durch eine tag
liche Ooſis Opium ſteigern. Die neueſten Divans
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verſammlungen hatten blos die Vertheidigungsanſtal
ten der Hauptſtadt bei einem etwaigen Angriffe zum

Gegenſtand die Beſchlüſſe umfaßten auch den Hel

O

lespont (die Straße der Dardanellen), wo eine drei-
fache Reihe von Schiffen den Durchgang abwehren
ſoll. Das lacherliche Projekt, mit einer Kette die
Meerenge zu ſperren, iſt aufgegeben. Der armeni-
ſche Patriarch wuüthet fort, und eine neue fruchtloſe
Aufforderung deſſelben an die unirten Armenier hatte

Deren Verbannung nach Angora zur Folge. Der Weg
nach dieſer Stadt, wo der Sage nach ein grauſamer
Paſcha ihrer wartet, ſoll durch die große Zahl der un
terwegs Verſchmachteten einem Todtenacker gleichen.
Es iſt jedoch nur Eine Stimme uüber das mitleidige
Benehmen der Türken in Aſien, die ohne Scheu mit
Rath und That den Verwieſenen beiſtehen, wahrend
der Schrecken ihre eigenen Glaubensbruder abhalt, ih
nen huülfreiche Hand zu leiſten. Jn der Hauptſtadt
ſelbſt nimmt die Unzufriedenheit des Volkes immer
mehr uüberhand. Die Vornehmſten des Reichs und die
Ulema's mißbilligen alle ſtrengen Maaßregeln ohne
Scheu.

Wien, d. 21. Marz. Der heutige Oeſterr.
Beob. theilt, außer der bereits in der letzten Num-
mer unſr. Zeitung erwahnten Nachricht von der Rati-
ficirung der Konventionen mit Danemark, Spanien
und Neapel wegen Zulaſſung der Flaggen dieſer Mach
te ins ſchwarze Meer, noch Folgendes aus Konſtan-
tinopel vom 23. Februar mit: Gleichzeitig hat
der Reis- Effendi fur mehrere kaiſerlich oſterreichiſche
Handels Schiffe, die eine Zeit lang verzögerten Fer
mane ausfertigen laſſen durch welche Maaßregel das
allgemein verbreitete Gerucht, als ob die Pforte die
gantthe Schließung des Bosporus beabſichtet, oder

ereits angeordnet hätte, hinreichend widerlegt ſchien.
Endlich hat man erfahren, daß der griechiſche Patriarch
auf eine vor Kurzem dem Sultan uüberreichte Bittſchrift
zu Gunſten der Jnſurgenten, ein Antwortſchreiben
erhielt, deſſen wortlicher Jnhalt zwar noch nicht be
kannt ward, welches jedoch, wie man aus ſichern
Quellen wußte, in ſehr gemäßigten Ausdrücken abge
faßt iſt, und neben verſchiedenen andern Verheißun-
gen, auch die einer uneingeſchrankten Begnadigung aus-
ſpricht. Es wird in dieſem Antwortſchreiben den Jn
ſurgenten zur Annahme der ihnen dargebotenen Be-
gnadigungen eine Friſt von drei Monaten zugeſtanden,
waährend welcher die Feindſeligkeiten zu Lande und zu
Waſſer von Seiten der Pforte als eingeſtellt betrachtet
werden ſollen.

Ferner meldet der Oeſterr. Beobachter vom
22. März aus Konſtantinopel, d. 25. Febr. Am
16. d. M. wurde das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kai-
ſers von Oeſterreich mit einem Hochamte und
Te Deum in der Kirche von Santa Maria Draperis

feierlichſt begangen worauf der k. k. Jnternuncius,
der ſo eben von einer ſchweren Krankheit geneſen war,
ſammtliche kaiſerliche Unterthanen und Schutzgenoſſen
mit einem Gaſtmahle bewirthete. Bei dieſer Gelegen
heit hielt der Herr Baron von Ottenfels eine zweck
mäßige Anrede, worin er die Anweſenden ermunterte,
ſich keinen ubertriebenen Beſorgniſſen hinzugeben, viel
mehr mit vollem Vertrauen auf den ferneren Schutz
des allerhöchſten Hofes und auf die ungeſtörte Fort-
dauer der zwiſchen Demſelben und der ottomaniſchen
Pforte beſtehenden freundſchaftlichen Verhältniſſe zu
bauen. Die Verfolgung der unirten Armenier hat
noch nicht ganz aufgehört. Der armeniſche Patriarch
und die ſchismatiſchen (Alt-) Armenier betreiben ſie
mit einem recht eigentlichen Secten- Eifer. Jn den
erſten Tagen dieſes Monats wurden die Haäupter der
unirten Armenier zu jenem Patriarchen berufen, wel
cher ihnen einen neuen Ferman vorlas, worin ſammt-
lichen unirten Prieſtern dieſer Nation, welche ſich noch
in Konſtantinopel befanden, befohlen wird, binnen
vier Tagen dieſe Stadt, und überhaupt das ottoma-
niſche Reich zu verlaſſen, zu welchem Behufe ihnen
von dem obgedachten Patriarchen die erforderlichen
Teskeres oder Paſſierſcheine verabfolgt wurden. Sie
ſind bereits abgereiſt, und haben ſich theils zu Lande
nach Buchareſt, theils zu Schiffe nach dem Archi
pelagus begeben. Die Abſicht des Patriarchen ſoll
geweſen ſeyn, dieſe Prieſter in ſeine ſchismatiſchen (alt
armeniſchen) Kloſter in Aſien verbannt zu ſehen, was
aber von der Pforte, die dem Patriarchen ſchon früher
ſeine Zumuthungen zur Apoſtaſie (Abfall) gegen die
Katholiken ernſtlich verwieſen hatte nicht genehmigt
wurde. Der den unirten Armeniern ertheilte Befehl,
ihre Wohnungen in Pera und Galata, in der Na
he der fränkiſchen Kirchen und Geſandtſchaften aufzuge
ben und ſich im Jnnern der Stadt in den von nichtunir
ten Armeniern bewohnten Quartieren niederzulaſſen,
iſt von der Pforte dahin abgeaändert worden daß den
unirten Armeniern geſtattet wurde, ſich nach verſchie
denen Ortſchaften in der Nahe der Hauptſtadt, als
nach Ortakoj, Beſchicktaſch, Chaskoj, Sku-
tari und Kadikoj, begeben zu durfen. Mittlerweile
iſt jedoch zum Verkauf einiger den Reichſten unter
den unirten Armeniern gehörigen Hauſer in Pera und
Galata, für Rechnung der bisherigen Eigenthümer,
geſchritten worden, die, bei den ſehr niedrigen Preiſen
zu welchen dieſe Häuſer losgeſchlagen wurden bedeu
tenden Schaden erleiden.

Jn der Nacht vom 19. auf den 20. d. M. iſt in
dem, groößtentheils von Jsraeliten bewohnten, Quar-
tiere von Balat eine Feuersbrunſt ausgebrochen,
welche erſt nach drei Stunden geloöſcht werden konnte,
und mehrere Hauſer in Aſche legte.

Cazy Muſtapha, Paſcha der Dardanellen, iſt ab
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geſetzt, nach Bruſſa verwieſen und durch Hafiz Aly, warf. Auf Scio war bis zum r10. d. M. Alles beim
bisherigen Paſcha von Tenedos erſetzt worden. Letz-
terer hat ſogleich damit begonnen, die Zahl der zur
Ausbeſſerung und Befeſtigung der Schloſſer beſtimm
ten Arbeiter zu verdoppeln.

Am 15. Febr. ſind 6400 Mann aſiatiſche Truppen
in den Dardanellen angelangt.

Auf Befehl des Paſcha von Smyrna, welcher
gern in der Stadt das Anſehen des tiefſten Friedens
erhalten möchte, haben die Griechen Masken- Zuge
während des Karnevals halten muſſen. Auch ſind die
Jrren aus dem griechiſchen Spitale freigelaſſen, und
auf Koſten der Regierung mit Maskenanzugen verſe-
hen worden.

Rom, d. 13. März. Der Paſcha von Bosnien
hat allen Chriſten außerordentliche Steuern auferlegt.

Nachrichten des Oeſterr. Beob. aus Smyr-
na vom 18. Febr. uber den Stand der Dinge in Grie-
chenland enthalten größtentheils bekannte Sachen die
Ankunft des Praſidenten Capodiſtrias in Grie-
chenland, deſſen Proklamation, die Einſetzung der Be
hörde Panhellenion, die Einnahme des Seerauberne-
ſtes Karabuſa durch Englander und Franzoſen c.
Ueber die zur Verfügung des Praſidenten geſtellten
verbundeten Schiffe heißt es: Die Admirale der drei
verbuündeten Machte haben dem Grafen Capodi-
ſtrias drei Kriegsfahrzeuge ihrer Escadren zur Dis-
poſition geſtellt, die auf der Rhede von Aegina vor
Anker bleiben ſollen. Der Warſpite und die Ju-
no ſind zu dieſer Beſtimmung engliſcher und franzö
ſiſcher Seits auserſehen, und haben die dießfallſtgen
Jnſtructionen bereits erhalten. Ruſſiſcher Seits wur-
de die Fregatte Helene dazu gewahlt. Dieſe er-
ſchien auch wirklich mit Ende Januar im Archipel, und
wenn ſie am 3. Februar, bis zu welchem Tage unſere
Nachrichten reichen, noch nicht zu Aegina angekom-
men war, ſo iſt daran nur ein Sturm Schuld der ſie
auf dem Wege dahin am 30. Januar nach Milo

Bekanntmachungen.
Mit Hinweiſung auf unſere fruheren desfallſigen

Bekanntmachungen machen wir dem Publikum der Ge-
ſammtſtadt Halle bekannt, daß nur den nachſtehend
genannten Perſonen das Recht zuſteht, zu dem bevor
ſtehenden Oſterfeſte freiwitlige Geſchenke einzuſammeln:

1) den Kirchenbedienten, welche vermöge ihrer Jn-

Alten. Die Fregatte Hellas, von Miauli kom-
mandirt, war an obgedachtem Tage bei jener Jnſel ge
ſehen worden.

Syra, d. 6. Febr. Graf Capodiſtrias hat
mehrere ehemalige Beamte, welchen man Verun-
treuungen zur Laſt legte, feſtnehmen laſſen. Jhr Pro
zeß hat ſchon begonnen. Auf ſeinen Befehl ſind 4 ip
ſariotiſche Seeräuber arretirt worden man hat ſie
verurtheilt und gehangen.

Aſle n.
Kanton, (in China) d. 17. Nov. 1827. Es

iſt eine fur den Beobachter gewiß nicht unmerkwurdige
Erſcheinung europäiſche Kultur ſich ſogar hier, auf
einem Punkte der Erde verbreiten zu ſehen, wo Euro
paer bisher und auch jetzt noch ſo wenig geduldet ſind,
daß ſie blos in den Vorſtädten des Hauptortes woh
nen, und nur mit eigens von der Regierung dazu an
geſtellten Perſonen geſchaftlich verkehren durfen. Am
8. d. M. erſchien hier, in engliſcher Sprache und un
ter dem Namen Canton Kegöster, die erſte Zei
tung, und ſoll hinfort zweimal monatlich herauskom-
men. Der beigefuügte Preis Kourant liefert leider den
Beweis daß auch die Markte China's mit Gegenſtan
den europaäiſcher Jnduſtrie, und zwar nicht allein von
England aus, uüberſchwemmt ſind. Deutſche Wollen
waaren namentlich ſind, eben ſo ſehr wie engliſche und
franzöſiſche, in Ueberfluß vorhanden, und deshalb
auch, gleich jenen, im Preiſe ſehr gedruckt.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der Gegend von Roſenheim in Baiern zeigt ſich

unter den Fuchſen eine Krankheit, welche, dem Ver
nehmen nach Wuth iſt. Die Fuchſe dringen in die
Dorfer, fallen darin Menſchen und die größten Hunde
an, mehrere wurden ſchon erſchoſſen oder erſchlagen-
Es n eine allgemeine Jagd gegen ſie angeordnet
worden.

3) den Stadtmuſicis,
4) dem Thuürmer,
5) den Nachtwachtern
6) den Schornſteinfegern
7) den Laternenputzern

und
8) den Leuten des Röhrmeiſters.

Sollte außer den hier genannten Perſonen, irgend je-

in ihren Revieren,

n ſtruction als Theil ihres Gehalts darauf angewie mand beim Einſammeln der Oſter- Geſchenke betroffen
ß ſen ſind, und namentlich in Betreff der Kirche zu werden, ſo hat derſelbe ſofortige Arretur und demnachſt

U. L. Frauen, der Kuſter und Kirchhuter bei ihren Beſtrafung als gemeiner Bettler zu erwarten.
Gemeinde Mitgliedern Halle, den 22. Marz 1828.

2) dem Chor, der Kurrende, den Schullehrern u
Glaucha und Neumarkt,

Der Magiſtrat.
Dr. Mellin. Bertram. Duürking.



6

Ediectalladung. Auf Anſuchen ſeiner Geſchwi
ſter und Miterben allhier, wird der aus Winningen bei
Aſchersleben gebürtige, mit ſeinen verſtorbenen Eltern
aber vor mehreren zwanzig Jahren hierher gezogene
Schaafknecht Chriſtian Friedrich Roſemund,
welcher im Jahre 1812 als Soldat unter den Herzogl.

Anhalt Bernburgſchen Kontingentstruppen den Feldzug
nach Rußland mitgemacht, und ſeit dem Jahre 1814,
wo er von Danzig aus zuletzt an ſeine verſtorbene Mut-
ter allhier geſchrieben, keine Nachricht von ſeinem Leben
und Aufenthalt weiter ergehen laſſen, oder deſſen etwai-
ge rechtmäßige Leibeserben hierdurch öffentlich vorgela-
den zur Empfangnahme ſeines Antheils aus der elter-
lichen Verlaſſenſchaft allhier entweder in Perſon oder
durch genugſam Bevollmachtigte längſtens binnen hier

und dem
roten Junius dieſes Jahrs,

als peremtoriſchem Termine vor Herzogl. Juſtizamte all
hier zu erſcheinen, dergeſtalt, daß wenn er ſich wahrend
dieſer Zeit nicht angemeldet haben wird, derſelbe in Ge
mäßheit des Landesherrlichen Edicts vom 2. December
1779 fur todt erklärt, und ſein Antheil von der elterli
chen Verlaſſenſchaft den ſich hierzu legitimirten nächſten
Erben erb und eigenthumlich uberlaſſen werden ſoll.

Hoym, den 1. Febr. 1828.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt daſelbſt.

(L. 8.) Fokke.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das dem Oeko-
nom Guſtav Eduard Krüger zugehoörige,
sub Nro, 7. zu Domnitz gelegene auf

4705 Thlr. 12 ſgr. 6 pf.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Gut, beſtehend
aus einem Wohnhauſe, einer maſſiven Scheune, Kuh,
Pferde-, Schaaf, Futter und ſonſtigen Stallen,
großem Hofraum, einer Wieſe 11.Baumkabeln, 1 Gras-
kabel und 54 großen Morgen Acker, nebſt den dazu ge-
hörigen Jnventäarienſtucken und ſonſtigem Zubehoör,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 13te Mai 1828
zum anderweiten Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle dieſenigen, welche dieſe Grundſtucke zu be
ſitzen fahig, und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden in dieſem Termine um 10 Uhr im Gaſt-
hofe zu Domnitz vor dem ernannten Deputato Herrn
Landgerichts Rath Belger ihre Gebote zu thun, und
zu gewartigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot
erklart, und in den Zuſchlag gewilligt haben werden,
ſothane Grundſtücke zugeſchlagen, nach abgelaufenem
Bietungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Halle, den 1. Februar 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.

Es ſollen von dem hieſigen Creis-Amte als commit-
tirter Behörde, die zum Nachlaſſe des Herrn Hofraths
Mahlmann gehoörigen, nicht weit von einander ent
fernt, am rechten Ufer der Mulde, zwiſchen Grimma
und Wurzen, und daher fur den Abſatz öconomiſcher
Producte äußerſt vortheilhaft gelegenen Ritterguter
Ober- und Unternitzſchka kommenden

zwoölften April 1828
an geordneter Gerichtsſtelle zu Obernitzſchka zwar
meiſtbietend, jedoch mit Vorbehalt des Rechts der Aus-
wahl unter den Licitanten, auf 6 hintereinander folgende
Jahre vom 25. Juni 1828 bis dahin 1834 öffentlich
verpachtet werden, welches mit dem Bemerken, daß aus
den an den Rathhäuſern zu Dresden und Leisnig, ſo
wie an Gerichtsſtelle zu Obernitzſchka affigirten Paten-
ten und den denſelben beigefügten Nutzungs Anſchlagen
und Pachtbedingungen, welche auch an hieſiger Creis-
amtsſtelle vorgelegt werden ſollen, das Nähere zu erſe-
hen, und hierüber noch der Verwalter Naumann zu
Obernitzſchka mit Anweiſung verſehen iſt, Pachtluſtigen
nicht nur jede gewunſchte Auskunft zu ertheilen, ſondern
ihnen auch die zu verpachtenden Grundſtucke und ſonſti-
gen Pachtgegenſtände gehörig vorzuzeigen dieſes wird
auch hiermit oöffentlich bekannt gemacht.

Creis-Amt Leipzig, am 6. Marz 1828.
Königl. Sachſ. Hofrath und Creisamtmann

als Commissarius Causae.
Ferdinand Auguſt Kunad.

Anzeige, die

Auffuührung der Graunſchen Paſſion
am bevorſtehenden Charfreitage betreffend.

Dem Wunſche mehrerer Freunde des religiöſen Ge-
ſanges gemaß, werde ich am Abend des bevorſtehenden
Charfreitags in den Stunden von 6 bis 8 Uhr, das
bekannte Oratorium der Tod Jeſu von Ramler und
Graun auffuhren.

Die mir gefallig zugeſicherte ſehr achtungswerthe
Mitwirkung der Singakademie läßt ein der Würde des
Gegenſtandes entſprechendes gutes Gelingen dieſes Un-
ternehmens hoffen.

Zum Orte der Ausfuührung iſt der zu religiöſen Mu-
ſikauffuührungen vorzugsweiſe geeignete große Verſamm-
lungsſaal der Frankiſchen Stiftungen von dem Directo-
rium derſelben guütigſt bewilligt.

Eintrittskarten zu 10 Sgr. und Texte zu 24 Sgr.
ſind in allen hieſigen Buchhandlungen zu bekommen.
Am Eingange des Saales können keine Billette aus-
gegeben werden.

Nau e,
Univerſitäts-Muſſkdirector.



Bekanntmachung. Von Seiten hieſiger Stadt
Kemmune wird ein Kuhhirte geſucht, welcher nicht nur

wegen redlichen Verhaltens und Fleißes, ſondern auch
daruber, daß er von der Behandlung erkrankten Viehes
nöthige Kenntniſſe erlangt und ſich bereits durch die dieß-

fallſige Hulfeleiſtung von einer vortheilhaften Seite ge
zeigt hat, glaubhafte Zeugniſſe beibringen kann. Der
Dienſt ſoll zu Michaelis jetzigen Jahres angetreten
werden, und hierzu ſich eignende Kuhhirten können von
jetzt an ſich bei uns dazu melden.

Zörbig, den 25. März 1828.
Der Stadt- Magiſtrat allhier.

Schröter
Empfehlung preiswerther Weine.

ein MusecatFel Mallaga die 5 Maaßflaſche 13 ſgr.

angenehmer geiſtreicher Franzwein. 9 gr.
Rothwein H ſgr.

weißer Tiſchwein 77 ſgr.Dieſe Preiſe verſtehen ſich mit Flaſche uns wird fur

jede zuruckgegebene leere Flaſche 1 ſgr. vergutet. JnFaſſern findet noch eine Preisverminderung ſtatt.

D. G. Deißner,
große Steinſtraße.

Ein hieſiges Handlungs-Komtoir ſucht einen Lehr-
ling, der jedoch von auswaärts und mit den nöthigen
Vorkenntniſſen verſehen ſeyn muß. Adreſſen bittet man
in der Expedition dieſes Blattes abzugeben.

Es wird eine in guter Nahrung ſtehende Tabagie
oder Schenkwirthſchaft, gleich, oder zu Johannis in
Pacht zu nehmen geſucht, wo? erfährt man im Hauſe
Nro. 678. in der Ritterſtraße.

J Auf dem Rittergute Lochau ſind einige Hundert
Schock ſehr gute einſömmerige Karpfen- Satz zu ver-
kaufen.

Ländliche Wohnung.
Mein zu Burgörner, eine Viertelſtunde von

Hettſtedt, uüberaus romantiſch belegenes Wohnhaus
mit großem Saale, 5 Stuben und 5 Kammern, nebſt

Ställen und Wagenremiſe, Garten und Baumpflan-
zungen vermiethe und reſp. verkaufe ich von Johannis
dieſes Jahres ab.

Thondorf, den 17. März 1828.
Der Prediger Giebelhauſen.

Geſuch. Ein guter Feldhuter findet ſein ſofortiges
Unterkommen in der Gemeinde Burgsdorf, weshalb
ſich paſſende Subjecte an den Unterzeichneten baldigſt zu
wenden haben.

Burgsdorf, am 27. März 1828.
Der Schulze R u ſt.

Z

Sollte Jemand Luſt haben, die Korbmacher Pro
feſſion zu lernen, der melde ſich bei Rabitz in der gro
ßen Klausſtraße Nro. 872; auch werden daſelbſt Rohr-

ſtuühle bezogen und ausgebeſſert.

Geſucht wird zu Oſtern ein mit guten Zeugniſſen
verſehener unverheiratheter Verwalter von geſetztem Al
ter, welcher ſchon auf bedeutenden Gutern in Condition
geſtanden haben inuß, auf dem Rittergute Wengels-
dorf bei Merſeburg.

Geſucht wird zu Oſtern auf dem Riettergute
Wengelsdorf ein mit guten Zeugniſſen ſeiner Fäahig
keit und Moralitat verſehener lediger RevierJager,
welcher jedoch die Bedienung der Herrſchaft mit beſor
gen muß.

Geſucht wird zu Oſtern, gegen ſehr guten Gehalt,
eine perfecte, gelernte Köchin auf dem Rittergute Wen-
gelsdorf bei Merſeburg.

Einladung zur Subſcription
auf

Muüllner's
dra matiſche Werke

in ſieben Theilen.
Auf feinem geglatteten VelinPapier, mit 7 Titel-

Vignetten. kl. 8. 120 Bogen. Subſcriptions Preis
3 Thlr. 15 ſgr.

Die Stimme
Friedrich's des Großen

im neunzehnten Jahrhundert;
eine vollſtaändige und ſyſtematiſch geordnete Zuſammen
ſtellung ſeiner Jdeen uber Politik, Staats und Kriegs
kunſt, Religion, Moral, Geſchichte, Literatur, uher
ſich ſelbſt und ſeine Zeit. Aus ſeinen ſämmtlichen Wer-
ken, wie ſonſtigen ſchriftlichen und auch denkwürdigſten
mundlichen Aeußerungen herausgegeben und mit einer

Charakteriſtik ſeines philoſophiſchen Geiſtes begleitet

vom Profeſſor Dr. Schutz
5 Bande in gr. 12 auf feinem geglatteten Velin-Papier,
mit einem hochſt ähnlichen Portrait Friedrich's des Gro-

ßen. Pranumerations- Preis 2 Thlr. 20 ſgr.
Auf vorſtehende Werke nehmen wir Subſcription an

und bitten, die Beſtellungen bald machen zu wollen da
die Subſcriptions Preiſe blos bis zur Leipziger Oſter
Meſſe beſtehen.

Hemmerde und Schwetſchke.
Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle,

und G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben:
Ueber die preußiſche Stadteordnung; Beleuchtung

der Schrift des Herrn Prof. von Raumer un-
ter gleichem Titel. Von Karl Streckfuß,Königl Preuß. Geh. Ober Regierungs Rathe.

g. Berlin 1828. geheftet 15 ſgr.

e e

2 75
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Adrelsbuch von Europa
Im Comtoir der allgemeinen Hand-

lungs-Zeitung in Nürnberg iſt erſchienen und
in allen Buchhandlungen zu haben (Jn Halle bei
Hemmerde und Schwetſchke, in Eisleben
bei G. Reichardt.):
Adreßbuch der Kaufleute und Fabrikanten von ganz

Deutſchland ſo wie der Haupt, Handels und Fa
brikorte des ubrigen Europa's, 4 Theile, gr. 8

7 Thlr. Preuß. Cour.
Der Werth und Nutzen dieſes Werkes fur jeden Ge

ſchäftsmann bedarf keiner Auseinanderſetzung. Der er-
ſte Band iſt bereits in allen Buchhandlungen vorräthig
der 2te, Zte und 4te wird noch dieſes Jahr geliefert.

Ferner ſind im Comtoir der Handl. Ztg. er-
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Gewerb- und Handelsfreiheit, oder uber die
Mittel, das Glück der Völker, den Reichthum und
die Macht der Staaten zu begrunden. Von Joh.
Carl Leuchs. gr. g. Preis 1 Thlr. 20 ſgr.

Die Kunſt reich zu werden, bekannt gemacht
durch Joh. Mich. Leuchs. gr. 8. Preis 1 Thlr.
4 ſgr.

Vollſtändige Feuerungskunde, oder Darſtel-
lung der beſten Bauart der Oefen zur Heizung der
Zimmer, zum Kochen, Backen, Braten, Sieden,
Abdampfen, Malzdarren und Trocknen, ſo wie des
Heizens mit Dampf und mit erwärmter
Luft. Von Joh. Carl Leuchs. Mit 2 Stein-
taf. und 48 Holzſchnitten. gr. 8. Preis 1 Thlr. 20ſgr.

Sammlung neuer Abhandlungen über Ei-
ſen und Stahlbereitung. Mit Abbildung
verſchiedener Hohöfen, Schneid, Walz und Streck-
werke. Von Joh. Carl Leuchs. Mit 1 Stein-
tafel und 7 Holzſchnitten. gr. 8. Preis 1 Thlr.

Vorſchläge zu einer beſſern Rechtſchrei-
bung der deutſchen Sprache, nebſt Bemer-
kungen uüber den Nutzen des Sprachſtudiums, uber
die beſte Ausſprache, und einer Vergleichung der
deutſchen und lateiniſchen Buchſtaben. Von Er h.

Fr. Leuchs. Nuürnberg 1827. Preis 15 ſgr.
Anweiſung zur Bereitung des Tiſchlerleims, der Kno-

chenGallerte und der Suppentafeln. Mit Beruck-
ſichtigung der neueſten Entdeckungen. Von J. C.
Leuchs. Mit Abbild. g. Preis 20 ſgr.

Allgemeiner Handels-Briefſteller; oder An
leitung zur Abfaſſung kaufmänniſcher Briefe, und zu
allen andern im Handel vorkommenden Aufſatzen und
Ausfertigungen. Mit Formularen, den erforderli-
chen Erklärungen und den erſten Gründen der deut
ſchen Sprache. Von Joh. Mich Leuchs. Zweite,
vermehrte Auflage. 8. 1828. Preis 2 Thlr.

Fonds und Geld Cours.

Berlin,
d. 28. März u828.

t. Schüldſch.
Pr. Engl. Anl. 18

do. 22B. Ob. incl. lit. H
Km. Ob. m. l. C.
Nn. Jnt. Sch. do

Pr. Cour. Pr. Cour,
Br. G.

F.

87*87 r Pomm. Pfandbr. 4102 102
1001002Kur- u. Nm. do. 41035

Schleſiſche do. 4104104,
98 Pom. Dom. do. 5105105

Märkiſche do. 51051057
5Oſtpreuß. do. 1033 1033

S o n v 3.

Berl. Stadt-Ob. frückſt. C. d. Km. 463
Königsb, do. 86 do. do. d. Nm. 461Ekbing. do. 985 Zinsſch. d. Km. 47
Danz. do. in Th. 2951 do. do. d. Nm. 47
Weſtpr. Pfob. A. 954 Holl. vollw. O. 19
dito B. 91 ſFriedrichsd'or 1z5 uGr. -Hz. Poſ. do. 97 Disconto uOſtpr, Pfandbr.! 4! 935l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 27. März.
Weizen 1 thl. 22 gr. 5pf. bis 1 thl. 15ſgr. pf.

Roggen a 6Gerſte 25 9 25Hafer 17 6 20den 29. März.
Weizen a thlr. 11 ſgr. 5 pf. bis u thlr. 15 ſgr. pf.

Roggen 11 5 5 9Gerſte 25 9 25Hafer 7 6 20Berlin, den 27. März.
Weizen z. W. u thkl. 17 ſgr. 6pf. bis u thl. 27 ſgr. 6pf.

Roggen z. W. 12 6 a 9Gerſte gr. W. 29 5 9Hafer z. W. 21 83 26 5
Magdeburg, d. 26. März. (Nach Wispeln,)

Weizen g86 thl. Gerſte 21 thl.
Roggen 325 Hafer 16

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 29. März.

Weizen t th. 6 gr. bis z th, 10 gr.
Roggen 5 2 3 4Gerſte a 16 m 1. 28Hafer 2 6 a

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 8. April. Frankfurt a. M. Meſſe.

9. Querfurth 2 Tage. 10. Leitzkau. Kieritz bei Borna.
11. Eckartsberge 2 Tage. Ranis. 12. Merſeburg

Viehm. Schlieben, Viehm. Wahrenbruck,
tehm.,
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